
"Angebliche Holocaust-Leugnung" 
 

 

Offener Brief an Eugen Wickenhäuser in Wiesloch 
 

 

Ich habe Ihnen einmal unter Verweis auf mein Dokument "Il grande silenzio" folgendes geschrieben: 

 

Sehr geehrter Herr Wickenhäuser, 

Sie wohnen seit vielen vielen Jahren in Wiesloch, und Sie sind seit vielen vielen Jahren ein Polizist. 

Trotzdem weigern Sie sich als Wieslocher und als Polizist seit vielen Jahren, wegen der 2000 Morde, 

die von der Wieslocher Holocaust-Klinik begangen wurden, als Polizist tätig zu werden. 

Beweisen Sie als Wieslocher und als Polizist und auch als Mensch zum ersten Mal in Ihrem Leben, 

daß Sie bereit und gewillt sind, wegen dieser Verbrechen gegen die Menschlichkeit tätig zu werden! 

Ich verweise auch auf die Website http://www.chillingeffect.de und auf die dortigen Dokumente. 

Mit freundlichen Grüßen 

ÀÁÂÃÅÆ ÇÈÃÉÆÁ 

Danach verteidigten Sie die Behauptungen "angebliche Straftaten" und "angebliche Mordfälle" von 

Präsident Michael Lotz und von Vizepräsident Ulrich Guttenberg und erklärten unter dem Betreff 

"Angebliche Holocaust-Leugnung", daß meine gegenteiligen Ausführungen in meinem Dokument 

"Il  grande silenzio" (http://www.chillingeffect.de/splitthoff.pdf), (ich zitiere:) "seine darin erfolgten 

Ausführungen nicht nachzuvollziehen und nicht mit geltendem Recht in Einklang zu bringen sind". 

 

Daß ich im Gegensatz zu Gericht, Staatsanwaltschaft und Polizei nicht gewillt bin, die Ermordung 

der mehr als 2000 Patienten als "angebliche Straftaten" und "angebliche Mordfälle" zu bezeichnen, 

ist für Sie "nicht nachzuvollziehen und nicht mit geltendem Recht in Einklang zu bringen". 

 

Die Wieslocher Holocaust-Klinik hat neben Patienten auch Juden ermorden lassen. Daß ich nicht 

gewillt bin, diese Judenmorde als "angebliche Straftaten" und "angebliche Mordfälle" zu bezeichnen, 

ist für Sie "nicht nachzuvollziehen und nicht mit geltendem Recht in Einklang zu bringen". 

 

Sie haben sich Ihr ganzes Leben lang geweigert, wegen der mehr als 2000 Morde tätig zu werden, 

die von der Wieslocher Holocaust-Klinik begangen wurden. Sie werden sich auch weiterhin weigern. 

Die Wieslocher Holocaust-Klinik wird Ihnen für Ihre lebenslange Weigerung immer dankbar sein. 

http://www.chillingeffect.de
http://www.chillingeffect.de/splitthoff.pdf


Die Vergasung der Klara Eberle 
 

"Angebliche Straftat" – "Angeblicher Mordfall" 
 
 
 

 
 
 
 

"Das Tatbestandsmerkmal der Grausamkeit ist in allen Fällen gegeben, in denen Kranke, die ihr Schicksal 

erkannten oder ahnten, gewaltsam und gegen ihren Willen und Widerstand in den Vergasungsraum gebracht und 

dort zur Tötung eingeschlossen wurden oder während der Vergasung angesichts des Zusammensinkens der 

Leidensgenossen, bei denen sich die Wirkung des Gases früher zeigte, ihr Schicksal erkannten" 

(Anschuldigungsschrift Fritz Bauers vom 22.04.1965) 

"Mit Ihren Eingaben begehren Sie die Ahndung von angeblichen Straftaten. Sofern der Verdacht von Straftaten 

besteht ..."  (Schreiben von LG-Präsident Michael Lotz und LG-Vizepräsident Ulrich Guttenberg vom 15.12.2011) 

 



 

 
 

"Mit Ihren Eingaben begehren Sie die Ahndung von angeblichen Straftaten" (Präsident des Landgericht Heidelberg) 



 
 

"Mit Ihren Eingaben begehren Sie die Ahndung von angeblichen Straftaten" (Präsident des Landgericht Heidelberg) 

 
Quelle: http://www.pzn-wiesloch.de/uploads/media/Erinnerungsflyer_RZ_web.pdf 

http://www.pzn-wiesloch.de/uploads/media/Erinnerungsflyer_RZ_web.pdf


Liste der 2000 ermordeten Wieslocher Patienten 
 

Lfd. Nr. Name des Patienten Name des Arztes Tag der Ermordung Art der Ermordung 

1 Klara Eberle Dr. Wilhelm Möckel 20.11.1940 Vergasung 
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Gewöhnen 

kann man sich 

lediglich 

an den Tod der 

anderen. 
 
 
 
 

(Stanislaw Jerzy Lec) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Gehste hin, 

biste hin. 
 
 
Dieses "Gehst Du hin, bist Du dahin" war ein geflügeltes Wort unter Gassenkindern, als in Wiesloch 
die Kindervergiftungsabteilung "aus ökonomischen Gründen" betrieben wurde (siehe Franz Peschke, 
"Ökonomie, Mord und Planwirtschaft. Die Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch", 2012, Seite 675). 
 
 

 
 
 

Quelle: http://www.pzn-wiesloch.de/uploads/media/Erinnerungsflyer_RZ_web.pdf 

http://www.pzn-wiesloch.de/uploads/media/Erinnerungsflyer_RZ_web.pdf

